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Nr. 358. Mittag: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Petersburg, 2. Auguſt. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
theilt mit, daß der franzöſiſche Gefandte Bourboulon nebſt Gemahlin 
in Begleitung des Capitäns Bouvier, vier Militärs und eines Chi⸗ 
neſen, aus Peking in Irkutsk angekommen ſeien und am 30. Juli 
durch Sibirien nach Frankreich zurückzukehren beabſichtigten. 

Turin, 2. Auguſt. [Die Kriſe gebt raſch ihrer Ent⸗ 
| ſcheidung entgegen.] In der heutigen Sitzung des Senats er⸗ 
klärte Ratazzi auf eine Interpellation Odofredi's, daß die Regierung 
jegliche Anstrengung mache, um die Werbungen zu verhindern. Was 
die Expeditionen anlange, von denen man ſeit mehreren Tagen ſpreche, 
ſo ſei die Regierung entſchloſſen, dieſelben zu verhindern und habe die 
nöthigen Maßnahmen getroffen. 

Die Franzoſen haben die Poſitionen an den römifhen Grenzen 
wieder beſetzt. 

Nach Berichten aus Palermo vom heutigen Tage hat der provi⸗ 
ſoriſche Präfect von Palermo eine Proclamation erlaſſen. In derſelben 
beißt es: Seit einiger Zeit herrſche Gährnung; in Betreff des Gerüchtes, 
die Regierung mißbillige nicht das, was geſchehen, ſei zu bemerken, daß 
allein die Legalität nicht geſtattet habe, ſich mit Gewalt zu widerſetzen. 
Da jetzt die Verbindungen die Waffen ergreifen, das Geſetz aber 
eigenmächtige militäriſche Maßregeln verbiete, ſo dürfe die Regierung 
nicht länger Duldung üben und müſſe alle Mittel anwenden, um fol: 
chen Verbindungen entgegen zu treten. Diejenigen, welche ſich Illu⸗ 
fionen hingeben, mögen zu ihrem Herde zurückkehren; die Regierung 
Önne ihrer Miſſion nicht entſagen. Kein Name, fo theuer er dem 
Vaterlande auch fein möge, dürfe ſich die Prärogative des von der 
Nation erwählten Königs Victor Emanuel anmaßen. 

Die „Monarchia nazionale“ verſichert, daß die zu Neapel an der 
Landung verhinderten jungen Leute in Folge der von der Regierung 
ergriffenen Vorſichtsmaßregeln auch in Palermo an der Landung ver⸗ 

indert werden würden. 

Garibaldi iſt nach dem Gehölze von Ficuzza in der Provinz 

Corleone abgereift. In einer dort erlaſſenen Proklamation heißt es: 
Junge Gefährten! Auch heute noch iſt es die heilige Sache des Vater: 
landes, welche uns vereinigt. Auch heute noch ohne zu fragen wo, 
wat thut man, wo geht man hin? — Lächelnd ſeid Ihr herbeigekom⸗ 
men, um die anmaßenden fremden Herrſcher zu bekämpfen. Ich bitte 
nur die Vorſehung, mir Euer Vertrauen zu bewahren. Ich kann Euch 
nur Arbeiten und Mühſeligkeiten verſprechen, vertraue aber Eurer Selbſt⸗ 
verleugnung. Ich kenne Euch mit Euren in glorreichen Schlachten 
verſtämmelten Gliedern. Ueberflüſſig iſt es, von Euch Tapferkeit in 
den Schlachten zu fordern; gleichwohl muß ich von Euch Aufrechthal⸗ 
tung der Disciplin verlangen, ohne welche es keine Armee giebt. Die 
Römer konnten durch ihre Disciplin die Welt unterjochen. Wiſſet Euch 
die Zuneigung der Volker zu gewinnen. So habt Ihr es im Jahre 
1860 zu machen gewußt und Euch die Achtung unſerer ſiegreichen 
Armee erworben. Auch diesmal werden die braven Sicilianer die Vor⸗ 

läufer großer Geſchicke ſein, zu denen das Vaterland berufen iſt. 

London, 2. Aug., Nachts. Mit dem Dampfer „Europa“ ein: 
getroffene Nachrichten aus New:York vom 22. v. M. melden, daß 
die Freiwilligen nur in geringer Anzahl eintreten und daß erneut An⸗ 
erbietungen von Prämien gemacht worden ſeien. Der Gouverneur von 
Ohio hatte in einer Proklamation erklärt, daß, wenn das Contingent 
ſich durch Freiwillige nicht vollſtändig erſetze, fo werde er eine Con⸗ 
ſeription anordnen. — Es findet eine allgemeine Auswechſelung der 
Gefangenen ftatt. 
Weſtere Berichte aus New-York vom 24. v. Mts. melden, daß 
ein Theil des Armeecorps unter General Pope bei Fredericksburg ein 
glͤckliches Gefecht mit den Conföderirten gehabt und deren Lager ver: 
brannt habe. Der Präſident Lincoln autoriſirte in einer Proklamation 
die Beſchlagnahme alles Eigenthums der Confoderirten zu militäriſchen 
Zwecken; auch die Neger können verwendet werden. . 

Wien, 3. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach iſt der königlich 
preußiſche Geſandte in Konſtantinopel angewieſen worden, wenn irgend 
möglich in Montenegro einen Waffenſtillſtand herbeizuführen. 

Paris, 1. Aug. „Le Pays“ und „La Preſſe“ ſagen dieſen Abend: In 


den in Konstantinopel eröffneten Conferenzen habe Sir 2 Bulwer Rußland 
angeklagt, die Unordnungen in Bulgarien anzuſtiften. Gegen dieſe Anklage 
habe der ruſſiſche Geſandte, Gurt Labanoff, ſehr kräftig proteſtirt. 

Paris, I. Aug. Der General Concha reiſt morgen von Madrid ab, 
um nach Paris zu kommen. Man verſichert, ſeine Miſſion ſei, ſich zu be⸗ 
mühen, das Einverſtändniß zwiſchen Spanien und Frankreich über die mexi⸗ 

e e 

Athen, 1. Aug. Abends. uft das Gerücht von nahen Landungs⸗ 
verſuchen um. Ein Kriegsdampfſchiff der Regierung hat den Befehl 5 — 
längs der bedrohten Küſte zu kreuzen. 2 

Bern, 1. Auguft. Der Staatsrath Teſſins berichtet an den Bundesrath 
über die ſieigende Aufregung in Teſſin in Folge italienischer Provocationen, 
namentlich wegen Placate, die Lugano als eine italieniſche Stadt bezeichnen. 
Tourte iſt beauftragt, Erkundigungen einzuziehen. 


——— — 


Porto 2 Th 


Preuſe n. 

Berlin, 2. Auguſt. [Amtliche s.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem bisherigen Landrath des zweiten jerichowſchen 
Kreiſes, Rittmeiſter a. D. und Kammerherrn Eduard v. Alvensleben 
auf Redekin bei Genthin, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Kreisgerichtsrath Johann Gottftied Buſch zu Mühl: 
hauſen im Regierungsbezirk Erfurt, und dem Vermeſſungs⸗Reviſor a. D. 
zuge zu Höxter den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Se: 
nior des Pflegeamts des Heiligen⸗Geiſt⸗Hoſpitals zu Frankfurt a. M., 
aiſerl. öſterreichiſchen Major a. D. v. Lukacſich daſelbſt, den könig⸗ 
chen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe und dem Schullehrer und Cantor 
Janſon zu Döbern im Kreiſe Preußich⸗Holland das allgem. Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 

Der königl. Hof legte geſtern für Se. Hoheit den Herzog Bern: 
ard zu Sachſen⸗Weimar die Trauer auf acht Tage an. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Leibarzt des 
Prinzen Friedrich von Preußen k. H., Geh. Sanitätsrath Dr. Nie⸗ 
land zu Düſſeldorf, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Geſammthaus⸗ 
Ordens Albrechts des Bären zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 3. Aug. Der heutige „St.⸗Anz.“ enthält folgende zwei 
a te. Kah 

. erhöchſte Kabinets⸗ 12. Juli 1862, 

die Verwendung der uberſchte enden Deannfehaften = Beurlaubtsnftandes 

der Kavallerie betreffend. 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich: 
I) daß fortan von den alljährlich zur Entlaſſung kommenden Reſerven der 


Vierteljähriger Abonnenientspreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
i % Sgr. Juſertionsgebühr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die 
einmal, an den übri 


Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
g, welche Sonntag und Montag 
i erſcheint. 


gen zwei 


Montag, den 4. Auguſt 1862. 


ſämmtlichen Kavallerie⸗Regimenter der dritte Theil, und zwar die für 
den Kavalleriedienſt am wenigſten geeigneten Mannſchaften mit minde⸗ 
ſtens 50 Köpfen pro Regiment, nicht zur Reſerve der Kavallerie, ſon⸗ 
dern zur Reſerve des Trains zu entlaſſen ſind: ſowie 
2) daß die General⸗Kommandos beauftragt werden, die überſchießenden 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes der Kavallerie, und zwar der Re⸗ 
ſerve und der vier erſten Jahrgänge des erſten Aufgebots, für den Fall 
eintretender Kriegsbereitſchaft oder Mobilmachung der Artillerie zur 
Verwendung nach dem Ermeſſen der General⸗Inſpektion der Artillerie 
disponibel zu ſtellen. a 
Das Kriegs⸗Miniſterium 
Berlin, den 12. Juli 1862. 
gez. Wilhelm. 
An das Kriegs⸗Miniſterium. 


Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 12. Juli 1862, 
betreffend die Förderung des Erſatzes an Offizieren in der Armee, 

Im Verfolg Meiner Ordre vom 10. Dezember 1861, durch welche Ich 
den Erlaß weiterer Beſtimmungen zur Deckung der noch beſtehenden Man⸗ 
BER an Offizieren vorbehalten habe, beſtimme Ich nunmehr Fol 
gendes: 

1) Der passus 2 des § 3 der durch Meine Ordre vom 31. Oktober v. J. 
genehmigten Verordnung über die Ergänzung der Offiziere des ſtehen⸗ 
den Heeres, durch welchen die Zulaſſung zur Portepeefähnrichs⸗Prüfung 
von der Beibringung des Reifezeugniſſes für die Prima eines Gymna⸗ 
ſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung abhängig gemacht iſt, tritt 
erſt mit dem 1. Oktober 1865 in das Leben. 

2) Die in Gemäßheit Meiner Ordre vom 12. September 1859 durch den 
$ 5 der Verordnung vom 31. Oktober v. J. nur geſtattete Ablegung 
der Portepeefähnrichs⸗Prüfung vor dem Eintritt in den activen Dienſt, 
iſt als eine maßgebende Bedingung an alle diejenigen jungen Leute zu 
ſtellen, welche mit der ausgeſprochenen Abſicht auf Beförderung 
zum Offizier zu dienen, in die Armee einzutreten wünſchen. Die 
Zulaſſung zur Ablegung der Prüfung iſt von der Beibringung eines 
event. Annahme ⸗Akteſtes ſeitens eines Truppentheils abhängig. Die 
Ausſtellung dieſes Atteſtes auch vor nicht völliger Erreichung des Alters 
von 17 Jahren zu geſtatten, will Ich Mir, wie bisher, in geeigneten 
Fällen und bei genügender körperlicher Ausbildung der Aſpiranten auf 
entſprechende Anträge vorbehalten. — Die Beſtimmung der Verordnung 
vom 6. Auguſt 1808, wonach in Friedenszeiten Kenntniſſe und Bildung, 
im Kriege ausgezeichnete Tapferkeit und Umſicht einen Anſpruch auf 
Offizierſtellen gewähren und wonach aus der ganzen Nation jeder, der 
dieſe Eigenſchaſten beſitzt, auf die höchſten Stellen im Heere Anſpruch 
machen kann, jo wie die Beſtimmungen des § 1 der Verordnung vom 
31. Oktober v. J. werden hierdurch nicht alterirt. 

3) Dieſenigen jungen Leute, welche bis zu dem Tage der Eröffnung des 
egenwärtigen Curſus der Kriegsſchulen die wiſſenſchaftliche Reife zum 
ortepeefähnrich dargelegt hatten und auf Grund einer dreimonatlichen 

Dienſtzeit das . Dienſtzeugniß zu erwerben vermochten, den⸗ 
noch aber zum Beſuch einer Kriegsſchule nicht zugelaſſen worden ſind, 
dürfen, 9 55 fie den ſonſtigen Bedingungen eniſprechen, von ihren 
Truppentheilen zur Ablegung der Offizier⸗Prüfung ausnahmsweiſe an⸗ 
gemeldet werden, wenn ſie im Stande find, dieſelbe vor Eröffnung des 
am 1. Oktober dieſes Jahres neu beginnenden Curſus der Kriegsſchulen 
abzulegen. Uebrigens ſordere Ich Sie auf, Mir geeignete Vorſchläge 
zu Gunſten derjenigen jungen Leute zu machen, welche künftig durch 
ihren Eintritt kurz vor oder kurz nach Beginn des Kriegsſchul⸗Curſus 
von der Theilnahme an demſelben ausgeſchloſſen werden, damit dieſelben 
durch die Beſtimmungen des 8 8 der Verordnung vom 31. Oktober v. J. 
in ihrer Beförderung nicht ungebührlich aufgehalten werden. 

4) Die Truppen⸗Commandeure erhalten ferner die Ermächtigung, Portepee⸗ 


ꝗähnriche 

a. welche ſich künftig im Dienſte beſonders appliciren und welche das 
Offizier⸗Corps 1 in ſeine Mitte aufzunehmen wünſcht, 

b. welche künftig, in 8 einer Dienſtzeit von wenigen 

Wochen oder Monaten, in die Kriegsſchulen nicht haben aufge⸗ 
nommen werden können, 

bis auf Weiteres durch die Geſuchsliſten zum Examen ohne Beſuch der 

Kriegsſchule, ausnahmsweiſe in Nun zu bringen. 

5) Diejenigen Kadetten, welche im Monat Mai dieſes Jahres als charakte⸗ 
riſirte Portepee Fähnrich in die Armee getreten ſind, dürfen bei guter 
Führung und Dienſt⸗Application von den Truppentheilen zum Beſuch 
des in den Kriegsſchulen am 1. Oktober dieſes Jahres beginnenden 
Curſus angemeldet werden, auch wenn für fie wegen mangelnden Alters 
oder fehlender Dienſtzeit das Reifezeugniß zum Portepee⸗Fähnrich noch 
nicht extrahirt werden konnte. l 

6) Vortheile in Bezug auf die Patentirung dürfen den Betreffenden durch 
die vorſtehend sub 2, 3 und 5 erlaſſenen Ausnahme⸗Beſtimmungen in 
keiner Weile erwachſen, und dürfen ſpeziell diejenigen Portepee⸗Fähn⸗ 
riche, welche ohne den Beſuch der Kriegsſchule das Offizier⸗Examen ab⸗ 
gelegt haben, nicht jehber zum Offizier in Vorſchlag gebracht werden, 
als bis dies beſtimmunasmäßig be; den Portepee⸗Fähnrichs zuläſſig iſt, 
welche den Kriegsſchul⸗Curſus des laufenden Jahres beſuchen. 

Sie haben dieſe Meine Ordre der Armee dekannt zu machen und das 
ſonſt Erforderliche zu veranlaſſen. In den erſten Monaten des Jahres 1865 
will Ich Ihrem Vortrage über die Reſultate dieſer Verordnungen ent⸗ 
gegenſehen. Berlin, den 12. Juli 1862. 

(gez.) Wilhelm. (gegengez.) von Roon. 
An den Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter. 

Berlin, 3. Auguf. [Vom Hofe] Des Königs Maſeſtät 
nahm geſtern auf Schloß Babelsberg die militäriſchen Meldungen des 
General⸗Lieutenants v. Kunowski, Sr. Hoheit des Majors Prinzen 
Heinrich von Heſſen und bei Rhein und des Oberſten v. Werder ent⸗ 
gegen und arbeitete darauf mit dem General⸗Adjutanten, General: 
Lieutenant v. Alvensleben, dem Major v. Vegeſack und dem Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath Coſtenoble. Heute Vormittags wohnte Se. Mai. 
der König mit den in Potsdam reſidirenden Mitgliedern der königl. Familie 
dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei, kam darauf mit dem Mittags⸗ 
zuge nach Berlin und fuhr ſofort mit den königl. Prinzen nach Char⸗ 
lottenburg, um an dem heutigen Geburtstage des hochſeligen Königs 
Majeſtät im dortigen Mauſoleum eine ſtille Andacht zu verrichten. 
Schon um 2 Uhr begaben ſich die allerhöchſten und höͤchſten Herr: 
ſchaften nach Schloß Babelsberg zurück, woſelbſt um 3 Uhr die könig⸗ 
liche Familientafel ſtattfand. 

— Von Hrn. Dr. Waldeck geht der „Voſſ. Ztg.“ Nachfolgendes zur 
Veröffentlichung zu: N £ £ 

um geitrigen Tage iſt mir eine große Zahl theils telegraphiſcher, theils 


bat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 


(gegengez.) v. Roon. 


brieflicher Grüße und Glückwünſche von nah und fern zugegangen, ſo daß 


ich nicht, wie ich gern möchte, jedem Einzelnen ſogleich antworten kann. 


. Mögen denn Alle, welche mir jo rührende Beweiſe ihrer Anhänglichkeit, 
ihrer Liebe und ihres Vertrauens gegeben haben, in dieſen Zeilen meinen 


innigſten Dank annehmen. Daß meine Leiſtungen ſo großer Anerkennun 
nicht entſprechen, fühle ich ſelbſt nur zu ſehr. Aber ich fühle zugleich, da 


in dem Einzelnen nur die Sache ſelbſt geehrt wird > f 
! „ zu deren Vertretung er 
vom ge berufen iſt und als Glied einer großen Geſammtheit wirkt. So 
tritt ein neues Zeichen der politiſchen an e 0 Ei der — — 
5 eſinnungsgenoſſen 
zur Erhebung und 1 be de dienen wird, das mich ermuthigt, den mir 
St ens dem Dienſte des Vaterlandes zu widmen. 
ür nehmen Sie herzlichen Dank und erhalten Sie mir Ihr freund 


Mehrheit unſeres Landes hervor, das mir und meinen 


noch 1 Reſt des Le 


Auch da 
liches Andenken. 
Berlin, den 1. Auguſt 1862. (gez.) Wal deck. 


— Die javaneſiſche Geſandtſchaft hat ein ihr von der ſtet⸗ 
tiner Kaufmannſchaft angebotenes Dejeuner für Dinſtag Vormittag 
angenommen. 


Swinemünde weiter begeben, wo bekanntlich ein ruſſiſcher Kriegs⸗ 
dampfer zu ihrer Aufnahme bereit liegt. 

Pl. Berlin, 3. Aug. Das Herrenhaus wird auch in dieſem 
Monat keine Plenarſitzung mehr halten. Dagegen wollen die Mitglie⸗ 
der vom Anfang des September ab wieder zahlreicher in Berlin er⸗ 
ſcheinen und dann bis zum Schluſſe der Seſſion aushalten, der ſich 
bei regelmäßigem Verlauf der vorliegenden Geſchäfte immerhin bis zu 
Ende des kommenden Monats ausdehnen kann. In der Kreisordnungs⸗ 
Angelegenheit ſoll Bericht erſtattet, die Plenarverhandlungen dagegen 
bis zur nächſten Seſſion vertagt werden. Der im Abgeordnetenhauſe 
angenommene Entwurf wegen Aufhebung des Orts-Briefbeſtell⸗ 
geldes hat keine Gnade im Herrenhauſe gefunden, man will den 
Entwurf pure verwerfen und dieſen Schritt damit motiviren, daß die 
Staatseinnahmen durch das Geſetz um 600,000 Thlr. vermindert wür⸗ 
den. Für die unberechenbaren Vortheile, welche im Verkehr durch das 
Geſetz erzielt werden, hat das Herrenhaus natürlich keine Rückſicht! 
— Die neuen Miniſter haben, wie man ſieht, eben auch nicht große 
Urſache, auf die Freundſchaft dieſer chambre introuvable ſtolz zu fein, 
— Es werden jetzt, wenn auch, wie ich ausdrücklich hinzufügen muß, 
nicht auf directem Wege, vielfache Bemühungen gemacht, um in 
der brennendſten Frage der inneren Angelegenheiten, in Bezug auf — 
den Militär⸗Etat eine Ausgleichung herbeizuführen. Es wird 
von beſtunterrichteter Seite verſichert, daß die Regierung jetzt bereit ſei, 
im Prinzip mit der zweijährigen Dienſtzeit vorzugehen. Man will 
verſuchsweiſe die Rekruten nach zweijähriger Dienſtzeit und bewährter 
Tüchtigkeit beurlauben, was einer Entlaſſung gleich käme, nur will man 
ſich an dieſe Maßregel, wenigſtens für jetzt, noch nicht durch ein Geſetz 
binden. Ob gerade dieſe Wendung nicht zu einer neuen Verwickelung 
ſühren wird, iſt ſchwer, zu bezweifeln. Noch hofft man allgemein zu 
einer Ausgleichung zu gelangen, obwohl dieſe Hoffnungen durch die 
Vorgänge der letzten Plenarſitzungen wieder abgeſchwächt ſind. — Die 
Academie der Wiſſenſchaften und die Univerſität hielten heute 
feierliche öffentliche Sitzungen zum Gedächtniß des Geburtstages 
König Friedrich Wilhelm's III. In beiden wiſſenſchaftlichen 
Körperſchaften fand Rede⸗Akt und Preisvertheilung ſtatt. In der Uni⸗ 
verfität wohnten der Gen.⸗Feldmarſchall v. Wran gel, die Miniſter 
v. Mühler, Graf Itzenplitz und Graf zur Lippe der Feier bei. 
Der Rector Prof. Dr. Magnus bielt in deutſcher Sprache die Feſt⸗ 
rede. Zu den Preiſen hatten ſich, wie übelvermerkt wurde, im Gan⸗ 
zen nur 12 Bewerber zu 10 Aufgaben gemeldet, wovon nur 4 prä⸗ 
miirt werden konnten. In der theolog. Fakultät erhielt u. A. das 
Acceſſit ein Stud. Barentin aus Breslau. — Bei der am 1. d. 
M. vollzogenen Wahl des Rectors und Senats wurde zum Rector 
erwählt, der Geh. Juſtizrath Profeſſor Beſelen, zu Decanen der 
tbeolog. Fakultät Prof. Steinmeyer, der juriſtiſchen Profeſſor 
Bruhns, der mediziniſchen Prof. Mitſcherlich und der philoſophi⸗ 
ſchen Prof” Müllenhoff. 

Berlin, 3. Auguſt. Die „N. Stettiner Zeitung“ hält ihre durch die 
„Kreuzzeitung“ dementirten Mittheilungen über die Rede des Kronprin⸗ 
zen dem eſentlichen nach aufrecht. „Zur Erläuterung des Verfahrens 
der „Kreuzzeitung“ ſagt ſie, wird die Mittheilung dienen, daß uns bereits 
vor etwa 4 Tagen auf indirektem Wege das Anſinnen geſtellt wurde, unſern 
Bericht zu rectifiziren, ohne daß uns angegeben wurde, worin denn bei dem 
durchaus von jeder Tendenz freien Referat unſer Verſchulden beſtanden habe. 
Wir lehnten deßhalb die Aufnahme der Berichtigung rund ab, bis ſich der 
Autor uns offen nennen würde, um unſern Artikel vertreten zu können. 
Nach dieſem gewiß loyalen Verfahren der Redaktion erſcheint jetzt in der 
„Kreuzzeitung“ ein berichtigender Artikel, über deſſen Urſprung wir kein 
Wort verlieren wollen. Zur Sache ſei Folgendes bemerkt? Ein Irrthum 
iſt von uns inſofern begangen, als ein am Schluß des Referats erwähntes 
Hoch nicht von Sr. königlichen Hobeit, ſondern von dem kommandirenden 
General und zwar dem Erſteren ausgebracht worden iſt, dieſes Verſeben iſt 
indeſſen zu unerheblich, daß es jetzt nach Verlauf von zwei Wochen wahrlich 
nicht der Erwähnung werth iſt. — Die Rede Seiner königl. Hoheit ſelbſt iſt 
dem Gedankengang nach auf übereinſtimmenden Bericht von mehreren Ohren⸗ 
zeugen richtig wiedergegeben worden, wobei uns jede tendenziöſe Abſicht fern 
lag, welche erſt durch das auffällige Dementi der „Kreuzzeitung“ in das Re⸗ 
ferat hineingetragen wird.“ 5 

Berlin, 3. Aug. Der bereits im telegrapb. Auszuge gemeldete 
offizielle Artikel der „Sternztg.“ über die Harmonie des Mi⸗ 
niſteriums lautet wörtlich folgendermaßen: Die „Magdeburger Zig.“ 
und mehrere hieſige Blätter unterhalten ihre Leſer aufs neue mit Ge⸗ 
rüchten über angebliche Disharmonien im Staatsminiſterium in Bezug 
auf die Behandlung der wichtigen Fragen der nächſten Zukunft; ein⸗ 
zelnen der Herren Miniſter werden ſehr beſtimmt angedeutete Abſichten 
und Aeußerungen in Betreff möglicher Eventualitäten zugeſchrieben. 
Wir ſind zu der Erklärung veranlaßt, daß jene Angaben durchweg 
aus der Luft gegriffen und mit erſichtlicher Tendenz erfunden ſind. 
Die thatſächliche Haltung des Staatsminiſteriums in den zu gewärti⸗ 
genden Verhandlungen wird den bündigen Beweis geben, daß die 
Staatsregierung, wie in allen Fragen der Politik, ſo auch in der 
Militärfrage in voller und feſter Gemeinſamktit zu handeln ent⸗ 
ſchloſſen iſt. 

— Es ſcheint, als ob in Betreff der geſtern Morgen im Luſtgar⸗ 
ten ſtattgehabten Aufſtellung von vier Geſchützen der Garde -Artillerie⸗ 
Brigade, welche beſtimmt ſind, nach der nahe bevorſtehenden Entbin⸗ 
dung Ihrer königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſ ſin die üblichen 
Salutſchüſſe abzufenern — ein Irrthum obgewaltet hat, da dieſe Ge⸗ 
ſchütze geſtern Abend 5 Uhr dort wieder weggefahren, und jetzt auf 
dem Hofe der Garde ⸗Artillerie-⸗Kaſerne aufgeftellt find. 

Ueber das geſtern Vormittags auf dem Artillerie⸗Schießplatze bei 
Tegel ſtattgehabte Schießen der Garde-Artillerie-Brigade vor den Für: 
ſten und Mitgliedern der japaneſiſchen Geſandtſchaft iſt uns 
Nachfolgendes mitgetheilt worden: Es waren zu dieſem Schießen drei 
Züge der Garde⸗Artillerie mit verſchiedenen Geſchützen ausgerückt und 
zwar: zwei Apfündige Geſchütze von der 1. gezogenen Garde-Batterie, 
zwei 6pfündige Geihüge von der 3. gezogenen Garde⸗Batterie und 
zwei kurze 12pfündige Geſchütze von der 3. 12pfündigen Garde⸗Bat⸗ 
terie, der Hauptmann v. Tilly hatte das Commando über ſämmt⸗ 
liche Geſchütze. — Um 10 Uhr erſchien Se. königliche Hoheit der 
Prinz Karl (General- Feldzeugmeiſter) mit den japaneſiſchen Fürſten, 
Offizieren und mehreren anderen Mitgliedern der Geſandtſchaft, einige 
zwanzig Perſonen an der Zahl, und wurden dieſelben auf dem 
Schießplatze von dem Brigadier der Garde⸗Artillerie⸗Brigade, Prinz 


Wilhelm von Baden, empfangen. — Nachdem die ſapaneſiſchen 
Fürſten und Offiziere die Bekleidung und Ausrüſtung der auf⸗ 
geſtellten Mannſchaften, welche mit feldmarſchmäßigem Gepäck 


ausgerückt waren, ſo wie die Geſchütze und namentlich die Hand⸗ 


Die Geſandtſchaft wird ſich an demſelben Tage nach! habung derſelben genau beſichtigt hatten, begann das Schießen 


auf verſchiedene nahe und weite Diſtanzen, wobei im Ganzen 90 Schuß 
und zum Schluß noch 8 Schuß auf 5000 Schritt gethan wurden. 
Die japaneſiſchen Fürſten und Offiziere folgten anſcheinend mit vielem 
Intereſſe dem Schießen und näherten ſich dieſelben mehrmals auf der 
Schießbahn zu Wagen den Zielpunkten, um ſich von der Wirkſamkeit 
der Schüſſe zu überzeugen. Nach beendigtem Schießen folgte ein, in 
dem beim Schießplatze befindlichen Offizier⸗Speiſeſaal arrangirtes De: 
jeuner, bei welchem das geſammte Muſik⸗Corps der Garde⸗Artillerie⸗ 
Brigade fpielte. Der General⸗Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel, meh⸗ 
rere Generale und viele Stabsoffiziere der Garniſon hatten dem Schie⸗ 


ßen beigewohnt, auch hatte ſich eine große Menge Zuſchauer vom Civil 


eingefunden, die den aufgeſtellten Patrouilleuren ihren Dienſt, das Pu⸗ 
blikum von der Schießbahn und dem anderweitig gefährdeten Terrain 
abzuhalten, ſehr erſchwerten. 
Deut ſchland. 
Frankfurt, 1. Auguſt. [Süddeutſche Erfindungen.] Es 
iſt unverantwortlich, welche Maſſe erfundener Thatſachen von hieſigen 


Correſpondenten ſüddeutſcher Blätter über das Schützenfeſt in die Welt 


geſchleudert und tendenziös ausgebeutet worden ſind! Den von den 
überaus anſtrengenden Arbeiten der letzten Wochen übermüdeten Co⸗ 
mite's iſt es kaum zuzumuthen, daß ſie ſich der ekeln Arbeit unter⸗ 
ziehen ſollen, all' die ſchmutzige Wäſche rein zu waſchen; aber hoffent⸗ 
lich finden ſie in kurzer Zeit doch Muße, dies zu thun, und die Welt 
wird dann nicht wenig über die Machinationen jener dick thuenden 
„großdeutſchen Blätter“ erſtaunen. Für heute wollen wir nur eine 
jener erſonnenen Thatſachen aufdecken: Die „Allg. Ztg.“, welche auch 
bier alle andern überragt, läßt ſich von hier ſchreiben, das von dem 
Centralcomite der Bundesgarniſon offerirte militäriſche Preisſchießen 
(mit bewilligten 1000 Fl.) ſei lediglich deshalb nicht zu Stande ge⸗ 
kommen, weil der preußiſche Obercommandeur die Gabe abgelehnt 
habe. Das iſt eine dreifache Unwahrheit. Der preußiſche Obercom⸗ 
mandeur konnte Feſt und Gabe gar nicht ablehnen, weil ihm ein der⸗ 
artiges Anerbieten nicht geſtellt worden iſt. Das einzige Körnchen 
Wahrheit an der Sache iſt, daß die Comite's allerdings vor Beginn 
des Feſtes einen derartigen Plan hatten, einen definitiven Beſchluß aber 
bis zur Beendigung des Feſtes verſchoben, weil man erſt abwarten 
wollte, wie ſich die Einnahmen herausſtellen würden. Da ſich nun in 
Folge des Orkans am 6. Juli ein ziemlich bedeutendes Deficit in 
ſichere Ausſicht ſtellte, fo mußte man das Projekt leider fallen laſſen. 
Eine Vorfrage, die man bei dem Obercommandeur lange vor Beginn 
des Feſtes dahin geſtellt hatte, ob eine eventuelle militäriſche Nachfeier 
wohl geſtattet werden würde, wurde im Gegentheil ſehr freundlich auf: 
genommen. — Auch die weitere Angabe der „Allg. Z.“. daß der 
preußiſche Obercommandeur die deutſchen Fahnen an den Kaſernen 
und der Hauptwache habe wegnehmen laſſen, iſt ganz und gar erfun⸗ 
den. So ſchreibt man im großdeutſchen Lager Geſchichte! Auf der 
einen Seite erfindet, auf der andern unterſchlägt man Thatſachen, wie 
es gerade in den Kram paßt. So haben wir nirgends etwas davon 
geleſen, daß gerade ſüddeutſche Offiziere ſich höhniſch über jenes pro⸗ 
jectirte militäriſche Feſt geäußert haben, und doch könnte dies nachge⸗ 
wieſen werden; wir haben nirgends darüber geleſen, daß das öfler: 
reichiſche Commando bei einer beſtimmten Gelegenheit die Muſik ver⸗ 
weigerte, obwohl auf telegraphiſche Anfrage von Wien die Erlaubniß 
eingetroffen; wir haben nirgends geleſen, daß tiroler Schützen (darun⸗ 
ter Herr Schönherr) das Auftreten eines Meeraners als Banketredner 
verhinderten, unter dem Vorgeben, derſelbe ſei im Kopf nicht richtig, 
während es ſich ſpäter herausſtellte, daß derſelbe ein ſehr freiſinniger 
Mann war, der nicht im Sinne des Herrn Wildauer geſprochen ha⸗ 
ben würde. 
Italien. 

[Zur Stimmung der Römer. — Ernſte Befürchtungen 
wegen Garibaldi. — Ein Tagesbefehl Pothnans.] Der 
augsburger „Allg. Ztg.“ wird über die Stimmung in Rom geſchrie⸗ 
ben: „Falls aber die Italiener und ſpeciell auch die Römer, angeſtachelt 
durch Garibaldis Reden, fortfahren ſollten, ſo offen und energiſch ihrem 
Haß gegen die Franzoſen den Zügel ſchießen zu laſſen, zweifeln wir in 
der That nicht an dem baldigen Eintreffen neuer Verſtärkungen des 
galliſchen Occupations⸗Corvs. Noch vor wenigen Wochen wagten die 
überhaupt ernſten und ſchweigſamen Römer kaum ein Wort gegen 
Frankreich fallen zu laſſen, jetzt hört man ſie mit Rückſichtsloſigkeit 
gegen Louis Napoleon raiſonniren. Sie hätten nach keinem neuen 
Tyrannen verlangt, ſagen ſie. Ein ſtarkes, einiges Italien ſei der 
Endzweck ihrer Beſtrebungen; der Herrſcher Frankreichs ſei dieſem 
Streben aber entſchieden entgegen. Lieber wollten ſie die Oeſterreicher, 
die doch wenigſtens im ſocialen Verkehr nicht ſo brutal und anmaßend 
geweſen ſeien. Dazwiſchen fällt wohl ein Wort von „ſicilianiſcher 
Vesper“ und die üblichen Hoffnungs⸗Phraſen werden laut: Garibaldi 
werde endlich mit feinem ſprüchwoͤrtlichen Glück und mit feinen enthu⸗ 
ſiasmirenden Thaten das bedrohte Vaterland aus ſeinem ſchmachvollen 
Dilemma reißen.“ Ueber Garibaldi iſt die Beunruhigung in Paris 
immer ſichtbar im Steigen und man iſt auf wichtige Ereigniſſe auf der 
einen oder anderen Seite der Adria gefaßt. Nach einigen Telegrammen 
nämlich, die am 31. Juli in Paris eintrafen, hätte bereits ein Theil 
der Freunde Garibaldi's Sicilien verlaſſen und ſich nach dem 

adriatiſchen Meere in Bewegung geſetzt. Das Telegramm, daß 
Garibaldi nach Meſſina abgereiſt ſei, haben wir nicht gebracht, 
weil wir von der Unwahrſcheinlichkeit deſſelben überzeugt waren. So⸗ 


bald General Cugia in Palermo die Präfectur übernommen, wird es D 


zu einem Zuſammenprallen kommen, wenn Garibaldi nicht geht; heut 
wird bereits gemeldet, daß Ratazzi den General⸗Intendanten der Süd: 
armee, Oberſt Acerbi, hat verhaften laſſen. Cugia geht mit den um⸗ 
faſſendſten Vollmachten auf feinen Poſten; wird er Garibaldi verhaf⸗ 
ten, wird Garibaldi ſich verhaften laſſen, wird Süd und Nord der 
Halbinſel Ratazzi, der in Paris mehr Vertrauen als in Italien ge⸗ 
nießt, in ſeiner Rettungspolitik beiſtehen? Dieſe Fragen drängen alle 
anderen in den Hintergrund, ja, die „Italie“ berichtet heute: „Cairoli, 
der für den Chef der Garibaldiſchen Anwerbungen gilt, iſt am 24ſten 
Juli auf der Rückreiſe von Oberitalien nach Palermo durch Neapel 
gekommen; er hat gegen Freunde in Neapel geäußert, Garibaldi könne 
auf 100,000 Norditaliener rechnen. Fortwährend kommen Mitglieder 
der Actionspartei durch Neapel und gehen nach Palermo. Der Plan 
ſcheint zu fein, man wolle in den ſicilianiſchen und neapolitaniſchen 
Provinzen proviſoriſche Regierungen mit der Deviſe: „Italien und 
Victor Emanuel!“ einſetzen, die bis nach der Erlangung Roms und 
Venedigs beſtehen ſollen.“ Die „Italie“ läßt es dahin geſtellt ſein, 
ob es mit dieſem Plane Ernſt fei, fie it jedoch überzeugt, daß im 
Ganzen der Süden der Regierung ergeben ſei, wiewohl „die cösmo⸗ 
politiſchen Comite's des jungen Germaniens (2), des jungen Frank⸗ 
reichs und des jungen Polens ſich ſtark rühren und am verwichenen 
Sonnabend erſt dem Vernehmen nach eine wichtige Zuſammenkunft 
mazziniſtiſcher Führer mit dem Oberſten Charras ſtattgefunden hat.“ — 
Da Garibaldi kein Blatt vor den Mund genommen hat, ſo glaubte 
Capitän Pothman, der Commandant des nach den römiſchen Gewäſ— 
fern beorderten franzoͤſiſchen Geſchwaders, desgleichen thun zu müſſen; 
er zieht daher in einem ſehr heftigen Tagesbefehl gegen den General 
zu Felde, den er als „Feind Frankreichs und der Civiliſation“ tractirt. 


Belgien. 

Brüſſel, 31. Juli. In Borinage (Hennegau) ſind wiederum ſehr 
bedenkliche Arbeiter unruhen ausgebrochen. Das Elend dort iſt 
gräßlich, aber die Arbeitseinſtellung nur ein ſchlechtes Mittel, daſſelbe 
zu lindern. Mit Gensdarmen iſt da allerdings wenig zu helfen, und 


regel, die ſeit langem verordnete Abtragung der Feſtungswerke von 
Mons ſofort vorzunehmen, um den unbeidäftigten Händen Arbeit zu 
geben. Die Königin Victoria hat 50,000 Fr. für die belgiſchen 
Arbeiter ohne Arbeit eingeſandt. (Köln. Z.) 


Osmaniſches Reich. f 
Dem „Wanderer“ geht folgender Bericht aus Ragusa, 25. Juli, zu: 
Nachdem Derwiſch Paſcha in Folge des bei Oſtrog mißlungenen Angriffs 
ſich mit der Hauptarmee Omer Paſcha's vereint hatte, ſchloß ſich ihr auch 
Huſſein Paſcha, welcher in Vaſſoevici operirte, an, und ſomit hatte ſich die 
ganze türkiſche Streitmacht concentrirt und ihre Stellung bei Spuz genom⸗ 
men. Die Montenegriner ihrerſeits hatten alle ihre Kräfte in Orialuka ge⸗ 
ſammelt, und beſetzten ihre Vertheidigungslinien. Die Armee Omer Pa⸗ 
ſcha's zählte über 50,000 Mann, während die Montenegriner kaum 15,000 
Mann ihnen entgegenzuſtellen hatten. Den 18. d. Mts. rückten die 
Türken zum Angriffe vor. Es entſpann ſich in Bielopavlovich eine mörde⸗ 
riſche Schlacht, welche zwei volle Tage dauerte. Die Montenegriner kämpf⸗ 
ten ſehr muthig, und erſt gegen Ende des zweiten Tages zogen ſie ſich in 
ihre zweite ſtärkere Vertheidigungslinie zurück; fie beſetzten Zagarac. Der 
Verluſt der Türken in dieſer Affaire wird nach einer glaubwürdigen Quelle 
auf 4000 bis 5000 Mann angegeben, jener der Montenegriner iſt mir nicht 
bekannt. — Den 21ſten Juli drangen die Türken neuerdings vor, und 
griffen die Montenegriner in ihren Stellungen an. Der Kampf ward auf 
beiden Seiten mit furchtbarer Erbitterung geführt. Beide Theile begriffen, 
um was es ſich handelte. Die Montenegriner empfingen den Feind nach 
ihrer gewohnten Art, und alle Anſtrengungen der Türken brachen an ihrem 
Heldenmuthe. Nach einem äußerſt blutigen Kampfe waren die Türken ge⸗ 
nöthigt, für jetzt die Hoffnung aufzugeben, jenes Bollwerk foreiren zu können. 
Die Armee Omer Paſcha's, welche noch vor wenigen Tagen den Rückzug 
der Montenegriner aus Bielopaplovich, trotz dem ungeheuren dabei erlittenen 
Verluſte, als einen glänzenden Sieg verkündigt und gefeiert hatte, mußte das 
Sie von Zagorac räumen, und ſich mit großem Verluſte in ihre früheren 
tellungen zurückziehen. Die Details dieſer Waffenthat ſind noch nicht be 
kannt. Von Luka Vukalovich in der Herzegowina laufen keine Nachrichten 
ein. Man wundert ſich allgemein, daß er in den jetzigen entſcheidenden 
Momenten unthätig bleibt. 
ELENA EEE TEE TEEN NET DENE VE TEE BEE TER ET EU TRAINER 


Breslau, 4. Aug. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Margarethen: 
Gaſſe Nr. 3 eine neue Grasſenſe; einem ſechs Jahr alten Mädchen auf der 
Malergaſſe durch eine bis jetzt noch ungekannte Frauensperſon, ein weißer 
Ruthenhandkorb und eine Quantität Mehl. 5 

Gefunden wurde: ein Quittungsbuch auf den Namen Müller lauten d. 

[Mortalität. Im Laufe der verfloſſenen Woche find excl. 3 todtgeborner 
Kinder, 44 männliche und 50 weibliche, zuſammen 84 Perſonen als geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen 
Kranken⸗Hoſpital 17, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 3, im Hoſpital 
der Glifabetinerinnen —, im Hoſpital der Diakoniſſinnen (Bethanien) — und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſonen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI. Fürſt von Plaß aus 
Pleß. Se. Excellenz General der Infanterie und General⸗Inſpekteur der 
Artillerie von Hahn aus Berlin. Seine Durchlaucht Alexander Fürſt von 
Czartoryski aus Czaniza. Major und Adjutant der General⸗Inſpekt. der 
Artillerie Weigelt aus Berlin. Ihre Durchl. Fürſtin Danilo Petro⸗ 
wicz zu Montenegro und Ihre Durchl. Prinzeß Olga zu Montenegro aus 
Montenegro. (Pol.⸗Bl.) 


Salzbrunn, 3. Auguſt. Heute Mittag halb 3 Uhr brach in einem 
Gehöfte zu Mittel⸗Salzbrunn Feuer aus, das jedoch glücklicherweiſe auf 
ein Haus beſchränkt blieb. Das Feuer entſtand im Heuboden muthmaßlich 
durch Fahrläßigkeit; ſämmtliches Vieh und Mobiliar wurde gerettet. Einige 
zufällig anweſende Mitglieder des breslauer Rettungs⸗Vereins haben 
tüchtig mitgearbeitet. Die einheimiſche Spritze kam erſt nach % Stunden zur 
Brandſtätte, die Löichhilfe aus Freiburg brauchte 1½ Stunde, ehe ſie dahin 
gelangte. Das niedergebrannte Haus war vor 6 Jahren neu erbaut wor⸗ 
den; es iſt bei der berliniſchen Aſſeeuranz verſichert. 


Breslauer Sternwarte. 


2. Aug. 10 U. Marg. 27 7,78 | +19,0 S. I. Heiter. 
3. Aug. 6 U. Morg.] 27 7,52 | +15,4 NW. 0. Heiter. 
2 Ube Nachm. J 27 6,45 | 724,4 I. Heiter. 
10 Uhr Abds. | 27 7,74 | +14,6 NW. 2, Heiter. 
4. Aug. 6 U. Morg.] 27 8,82 +12,0 NW. 1. | Sonnenblicke. 


Waſſerſtand. ' 

Breslau, 4. Aug. Oberpegel: 13 F. 5 3. Unterpegel: 1 F. — 3. 

. Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 2. Auguſt, Mittags 1½ Uhr. Zproz. Rente 68, 95. Credit⸗ 
mobilier 835. Oeſterr.⸗Franz. Staals⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 

London, 2. Auguft, Nachm 3 Uhr. Silber 61%. — Schönes Wetter. 
Conſols 93%. [proz. Spanier 44%, Mexikaner 28%, Sardinier 84½. 
öproz. Ruſſen 96. 4 proz. Ruſſen 93 —94. 2 

Wien, 2. August, Mitt. 12 Ubr 30 Min. Börſe ſehr feſt. proz. 
Metall. 71, 50. 4 proz Metall. 62, 75. Bank⸗Aktien 799. Nordbahn 
197, 60. 1854er Lopje 90, 75. National⸗Anleibe 83, —. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 241, 50 Ereditaktien 216, 30. ondon 125, 85. Hamburg 
94, —. Paris 49, 15. Gold —, —. Silber Boͤhmiſche Weſtbahn 
I 2 Lombardiſche Eiſenbahn 282, 50. Neue Looſe 130, 30, 1860er 

ooſe 92, —. 

Frankfurt a. M., 2. Auguſt Nachm. 2 Uhr 30 Min. Stilles Geſchäft 
bei wenig veränderten Courſen. Vollbezablte neue Ruſſen 90%. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 137%. Wiener Wechſel 93%. Darmſt. Bank⸗ 
aktien 222. Darmſt. Zettelbant 249. 5proz. Met. 55 7. 4½ proz. Met. 49 
1854er Looſe 71%. Delterr, National⸗Anleihe 64%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 232. Oeſterr. Bank⸗Antheile 754. Oeſterr. Credit⸗Aktien 20 l. 
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Neueſte öſterr. Anleihe 73%. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 122%. Rhein⸗Nahe : 


Bahn 32%. Mainz ⸗Ludwigshafen Litt. A. 129%. 0 
5 2. Auguſt, Nachm.? Uhr 30 Min Feſt bei geringem Ge⸗ 
ihäft. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 65%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85% 
Vereinsbank 101 . Nordd. Bant 98%. 
isconto 2%. ien —. Petersburg —. . 
Hamburg, 2. Aug [Getreidemarkt.] Weizen loco preishaltend, 
ab auswärts vernachläſſigt. Roggen loco unverändert, ab Königsberg Aug. 
zu 84 zu kaufen. Oel pr. Oktbr. 28%, pr. Mai 28 —28. Kaffee ve 
ſehr geringes Geſchäft. 
Liverpool, 2. Auguſt. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. Surate 10-16. 8 
Berlin, 2. Aug. [Woch en bericht über Eiſen, Kohlen und Ne 


talle von J. Mamroth.] Gleich den vorangegangenen Wochen blieb auch 
das Geſchäft in der mit heute ablaufenden ſtill und leblos und kamen Preis⸗ 


ſchwankungen nicht vor. — In ſchottiſchem Roheiſen fand in Folge eines O 


Gerüchts über einen Strike zwiſchen den Koblenarbeitern in Glasgow eine 
Preisſteigerung von circa ½ Sh. ſtatt, die wohl aber nicht lange anhalten 
und bald wieder deſto ruhigeren Märkten Platz machen wird, hier waren 
Preiſe unverändert, auf Lieferung 46 Sgr., loco im Detail 48 Sgr., eng⸗ 
liſches 43—44 Sgr. nach Qualität, ſchleſiſches Coaks 46 Sgr., Holzkohlen 
1% Tblr. per Cir. frachtfrei Berlin. — Stabeiſen gewalzt 34 —4 Thlr., 
eſchmiedet 47 —5. Thlr., Staffordſhire 5% Thlr. per Ctr., nur für den 

onſum wurde einiges umgeſetzt. — Alte Eiſenbahnſchienen zu Baus 
zwecken 2—3 Thlr., zum Verwalzen 1% Thlr. per Ctr. — Blei geſchäfts⸗ 
los, im Detail 6% —7 Tolr. per Etr. — In Zinn ruht der Handel gänz: 
lich. Banca 41 Thlr. nominell, engliſches Lammzinn 39 Thlr. per Ctr. frei 
bier, — Zink wird von den Producenten ſchr feſt gehalten, ab Breslau 
W. H. 5 Thlr. 16 Sgr., gewöhnliche Marken 5 Thlr. 11 Sgr. per Ctr. — 
Für Kupfer zeigte ſich in dieſer Woche ſchon etwas mehr Begehr, dech ver⸗ 
mochten Preiſe noch nicht, ſich weſentlich zu heben da der Nachfrage vor⸗ 
läufig genügt werden konnte. Notirungen: Paſchkow 37 Thlr., Lake und 
Baltimore 34 Thlr., Capunda, Burra-durra 33 Thlr., engliſche Sorten 
32 Thlr., inländiſches 31½, im Detail durchſchnittlich alle Sorten 1 Thlr. 
höher. — Kohlen ohne Kauflust. Weſthartley Stückkohlen 21—22 Thlr., 
Nußkoblen 19 Thlr., Coaks 15 Thlr. per Laſt in Ladungen. Holzkohlen 
18 Thlr. per Tonne in Ladungen. ; 


erlin, 2. Aug. Der geſtrigen, ſich zum Theil überſtürzenden Hauſſe 


B 2a 
folgte heute auf dem Fuße die Reaction, welche ſich namentlich auf diejeni⸗ 


8 


viel weiſer ift die geftern durch den Bautenminiſter angekündigte Maß- 5 


Rheiniſche 96%. Nordbahn 65. 


en Eisenbahnactien warf, deren Coursſteigerung ſich allzu rapide entwi 
halte. Unter dieſem Umſt 


ließen. 


Berliner Börse vom 2. August 1862. 


— — 
Er 2 

Fonds- und Gein - Course. 1 
Freiw. Staats-Anleiheſa % 102% bz. Oberschles, B. . 778½ 140 br. 
Staats-Anl. v. 1880, 524 100 br. dito C.., 75803 1 100 ba. 

dito 54, 55, 56, 57/41,1102%, bz. dito Prior A. — 44 — 
dito 1853| 4 100 bz. dito Prior B...| 34 — — 
dito 1859] 5 |1081, br dito Prior C.. — | 2 I — — 

Staats-Schuld-Sch. ... 3½ dito Prior D. — | 4 |97%% bz. 

Präm.-Anleihe v. 1855/3151251, bz dito Prior E... — |31,/85% bz. 

Berliner Stadt-Ool. .. 41,103 bz dito Prior F.. . — 4½ 102 bz. 
(Kur- u. Neumärker Oppeln-Tarnow. | % 450 & 50%, bz 

21 dito dito 4 Prinz-W. (St-V.)| 12 | 4 189%, bz. 

.2 | Pommersche ..... 3, Rheinische 364 97½ bz 

dito neue 4101 dito (St) Pr.. — 4 

2 posersches 4 || dito Prior — | 4 193% @ 

2 dito 312009 dito III. Em...| — |41,1991, bz. 

dito neue 4 991 Rhein-Nahebahn | — | 4 130%, bz 
Schlesische. . . 31, Ruhrort-Crefeld .| 341% 24, b 

Kur- u. Neumärker 4 | Starg.-Posener .. 4 131,1109%, 4 108% dz. 

Pommersche 4 Thüringer 62% 4 126½% bz 

= Posens ee 4 WilhelmsBahn.| — 47% bz. 

©! Preussische 4 dito Prior . — | 4 |92% be. 

2 | Westf. u. Rhein..| 4 dito III. Em..} — al — — 

5 Sächsische »......| 4 dito Prior St. | — 14151934, B. 

& (Schlesische....... 4 | aito dito 86 5. 

Louis dor — Ve ² ũàA2 EEE 

Goldkronen | Preuss. u. ausl. Bank - Actien, 

—— z Div.] Z. 

Ausländische Fonds. 18610 F. 

Oesterr. Metall. 5 57% bz. Berl. K. verein- 311 4 |115% G. 
dito bar Pr.-Anl . 4 73½ B. Berl. Hand.-Ges. | 5 | 4 94% G. 
dito neue 100 fl.-L.] — 70 B. Berl. W.-Cred.-@.! — 5 _- 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 |66% 4 1% br. | Braunschw. Bank 4 | 4 |81% bz. 
dito Bankn. n. Whr. 80% bz. Bremer „ 51 | 4 103% E. 

Buss.-engl. Anleihe ..| 5 |94%, 6. Coburg. CreditA | 3 | 4 7615 bau. G 
dito 6. Anleihe .. 5 |86%, otw. bz Darmst. Zettel-B. 84 | 4 99% 6. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |83%, bz.u.G Darmst. Credb.A.| 64 89% 4 % bz.u.B. 

Poln. Pfandbriefe 4 — - Dess. Ereditb. A. — | 4 14% br. 
dito III. Em. 4 873, bz. Disc. Cm.-Anthl. 6 | 4 |98 etw. bz. 

poln. Obl. a 500 El 4 [93 bl. Gent. Creditb. A — 4 453, et. a 40 bau. G. 
dio à 300 El., 5 95 B. Gerner Bank., 83, 4 4 8. 
d:to a 200 FI. . 24 6. Hamb. Nord. Bank 5 497 G. 

Poln. Banknoten .....|— 87½ bz. Ver.-Bank 5, 4 |101%, G 

Kurhess. 40 Thlr. 687% @. Hafnor. „ 4 4 100, B. 

Baden 35 FI. ........ I- 1%, B. Leipziger = 3 477% bz 

= Luxembrg. „ 10 4 100° etw bz 
Actien - Course, Magd. Priv.. „ 55 4 935 6. 
D 2 Mein. Creditb. A. 4 193 br. 

2 1861) F. A Minerva Bgwk.A.| — | 5 34½ bz. 
Aach.-Düsseld...| 31,131,|87 bz. Oester.Creditb.A.| 7½ 5 86 a 864, a 86 be. 
Aach.-Mastrieht. | 3450 4 1341, B. Pos. Prov. Bau 611 4 198 etw. ba. 
amet, Rotterdam 5e 41917, bz- Preuss. B.-Anthl.| 4y, 414 123%, bz.u.G. 
Berg.-Märkische | 6%] 4 Ila, bz. Schl. Bank- Ver. 6 4 8½ etw. br. 
Berlin. Anhalter | 814) 4 140%½ bz. Thüringer Bank 2%| 4 904% 6. 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 119½ B. Fat 43 Ing ' G. 

1 8 4 Weimar. Bank.. 4 483 bz.u. 


Berl,-Potsd.-Mga.| 11 | 421 
Berlin-Stettiner . 7 


Cöln- Mindener . 112%, 131,1183%, bz dito 2 M. 143 bz 
Franz. St.-Eisenb. 6776 5 Hamburg ST. 151%, bz 
Ludw.-Bexbach .| 8 | 4 |139%, dito M. 16144 bz 
Magd.-Halberst. . 22 4 328 B. London 3 M.] 6. 22½ bz 
Magd.-Wittenbrg.| 11%] 4 404% B. Paris.. 2 M. 80% 52 
Mainz.-Ludw. A. | '7 4 129% bz | Wien österr. Währ. |8 1.80 ½% b.. 
Mecklenburger . | 2%] 4 61 ½ be eee ee 2 M. 79 % br. 
Münster-Hammer| 4 | 4 [98 b. Augsburg 2 1.156. 26 bz. 
Neisse-Brieger . 34% 4 |79 bz. Leipzig». . 8 1.90% bi. 
Niederschles. ...- 4 499% bz. ans en 2 1.00% G. 
N. Schl. Zweigb.1½ 4 76 a 76½ bz Frankfurt a. M...... 2 M. 56. 28 bz 
Nordb. (Fr. W) | 3 465% & ½ bz. Petersburg 3 W. 97½ b. 3 M. 6% G. 
dito Prior — 4½—— — Warschau S 1.87% bz. : 
Oberschles. A...| 73 ½ 160 bz. Bremen 8 T. Hog bz. 


Berlin, 2. Aug. Weizen loco 65—82 Thlr. nach Qualität. 
— Roggen loco neuer galiz. 48% Thlr. ab Bahn bez., 80 —8lpfd. 51% 
Thlr. ab Bahn bez., Aug. 517 —50½ — 1 Thlr. bez. und Gld., 51 Thlr. 
Br., Aug.⸗Septbr. 50% — , Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 50%—50 Thlr. 
bez., Br. und Gd., Oktbr.⸗Novbr. 49 7 —48 , Thlr. bez. und Gld., 49 
Thlr. Br., Nov.⸗Dezbr. 48 Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. Gld., Frühjahr 
47 % — 1 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 36—41 Thlr. pr. 1750 
Pfd. — Hafer loco 26—28% Thlr., weißer ſchleſ. 27 —28 Thlr. ab Bahn 
bez., Lieferung pr. Auguſt 26 Thlr. Br., 25% Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 
25% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 25% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 25 Thlr. 
Br., Novbr.⸗Dezbr. 24% Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futter⸗ 
waare 51—58 Thlr. Winterraps und Winterrübſen 97-103 Thlr. 


= Breslau, 4. Auguſt. Wetter: ſchwül, geſtern Gewitter. Tbermo⸗ 
meter Früh 12 Wärme. Die Zufuhren von Getreide ſind nicht unbeträcht⸗ 
lich, die Kaufluſt zeigte ſich im Allgemeinen wenig angeregt. 

Weizen in flauer Stimmung; vr. Söpfd. weißer 77 91 Sgr., gelber 
76- 90 Sgr. — Roggen unverändert ſeſt; pr. 8apfd. 54 —56—58— 
59 Sgr., ſeinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Gerſte matter; pr, 70pfd. 
42—43 Sgr., feinſte bis 43% Sgr. — Hafer ſtill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 


27% 28½ Sgr. — Erbſes wenig Frage. — Wicken wenig Frage; 43 
—4 Sgr. — Rapskuchen 53 — 54 Sgr. — Oelſaaten feſter. bs 
Schlaglein wenig angeboten. 4 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 78—83—92 Erbſen 47—52—55 
Gelber Weizen 2. 78—82—91 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Geringer u. blauſpitziger 70—74—78 Schlag⸗Leinſaat .. . 160 —185—210 
oggennn 55—57—60 Winter⸗Raps 190—224—237 
Gerſt . 40—42—45 Winter⸗Rübſen 206—220—.233 
afer ae. 24 —27—30 Sommer⸗Rübſen. .. . 190—195—210 


* 
Kleeſaat ſchwaches Geſchäft, rothe 8—10—11 4 —14 Thlr. weiße 9 
bis 1141416, Thlr., neue 15 — 18 Thlr., hochfeine bis 19 Thlt. 
Thymothee 6—8½ Thlr. pr. Ctr. ; | 
Kartoffeln pr. Sack a = Pfd. 1 Sgr., Metze 1—1% Sgr. 
or der rſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 14 Thlr., Sommermonate 134%, Thlr., pr. 
Der 13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18% 
blr., Termine 18%, Thlr., Wintermonate 17% Thlr. Geld 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, den 4. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) Drittes Gaſtſpiel des 
Balletmeiſters Hrn. Lévaſſeur, vom Stadttheater zu Hamburg, und viertes 
Gaſtſpiel des Solotänzers Herrn Franz Opfermann, vom k. k. Hol 

perntheater zu Wien. a vierten Male: „Sitala, das Gaukler⸗ 
Mädchen.“ Komiſches Ballet in 2 Aufzügen und 3 Tableaux. Muſik 
von verſchiedenen Komponiſten. Vorher: „Ich werde mir den Major 
3 Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöͤſiſchen frei bearbeitet von 
v. Moſer. 

Dinstag, den 5. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) Letztes Gaſtſpiel der 
kgl. Hofopernſängerin Fräul. Pauline Lucca: „Die Jüdin.“ Große 
Oper mit Tanz in 4 Akten von Scribe, überſetzt von F. Emenreich. Muſik 
von Halevy. (Recha, Frl. Pauline Lucca.) 

Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, den 4. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) Zum Benefi 
a een I) Zum erſten Male: „Und Frauen f 

enſchen.“ Dramatiſcher Scherz in 1 Akt von R. Hahn. 2 „Pas de | 
Cosaque“, getanzt von Hrn. A. Sims und Frl. Rudolphi. 3) Zum erjten 
Male: „Der Vereinsheld.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Juſtinus. 4) „La 
Cracovienne“, polniſcher National⸗Tanz, getanzt von Frau pe 
5) „Sennora Pepita, mein Name ift Meyer.“ Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 1 Akt von R. Hahn. 6) „La Madrilena“, ſpaniſcher National 
Tanz, getanzt von Frau Julius⸗Seidler, bei electriſcher Sonnen⸗Beleuchtung. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung 6 Uhr. 4 

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenit ein: Noſing Julius⸗Seidler. 

| 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein (in Vertretung R. Schlehan) in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


für Frau 
nd a0 


